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40 Veera: Meine Nachbarin. — Nsnny vvn Esther: Rasen.

^ Kolen ^-5

An Avsontage glaubst du laugst nicht mehr. Doch eine Äoseufülle schinücht das Grab,
Siv sind versunken hinter jenem Dügel, Das der Griim'ruug IDelleu leis umspülen;

Den Sehnsucht flüchtig streift mit mattem Flügel Fest eingesargt ruht dort dein bestes Fühlen,

Auf ihrem ,Fug durehs Leben kreuz und auer. Drum steht's dich hin, drum steht es dich hinab!
Nanny von Slcker, ?Zlbis.

„Darf ich hoffen, eine
zustimmende Antwort zu

erholten?" fragte der
Amerikaner.

„Ist's erlaubt?" fragte
ich; aber niemand ant-
wartete, d.h. das Fräulein
antwortete mit folgenden
Worten:

„Ich muß gestehen, daß
meinerseits ein zärtliches
Gefühl.,. eine geheim-
nisvolle Macht... Wenn
mein Vater seine Znstim-
mnng gibt .."

„Sie werden in Neu-
Pork eine Stellung ein-
nehmen, uni die Sie alle
Italienerinnen beneiden
werden."

„Teufel!" Es war, als
hätte ich's geahnt, dachte
ich. Und diese Entdeckung,
ferne davon mich zu ver-
Nichten, erfüllte mich mit
herzlicher, aufrichtiger

Freude. Seit zwei Stun-
den war mir die Lust, der
Schwiegersohn von Herrn
Jakob zn werden, gründ-
lich vergangen.

sachte auftretend, ent-
fernte ich mich sogleich
wieder. Das Dienstmäd-
chen fragte mich, ob ich
schon des Wartens müde

Stein a. ttl». Im Hintergrund Hol?entlingen, rechts das St. (Aeorgen-Kloster.
„Nein, liebes Kind;

gebieterischen Bedürfnis der Natur folgend, meine Gedanken aber ich habe etwas, was ich Herrn Jakob zeigen sollte, zn Hanse
bald seelischen, bald materiellen Inhalts waren! vergessen: roten Cayenne-Pfeffer, prima Qualität. Ich komme

Doch, da sind wir beim Hanse des Herrn P. P. Jakob später noch einmal vorbei." Damit stürzte ich die Treppen hin-
angelangt. Die Pförtnerin war damit beschäftigt, einem ihrer nnter, wie ein Verliebter, der
hoffnungsvollen Söhne die Ohren zn ziehen, und achtete in- Oho, Rudolf! Eilst du den Ereignissen nicht voran? Der
folgedessen wenig auf mich. Leser weist schon, was du sagen wolltest Du hast keine

Nicht ohne etwas Herzklopfen, stieg ich die Treppe hinan, richtige Methode und verstehst noch nicht, die Effektbombe für
Das Dienstmädchen (ein neues, das ich nicht kannte), das mir den Schlich aufzubewahren.
die Tür öffnete, fragte ich in freundlichem Ton: Also Geduld! Kommen wir ans unsern Fahrweg zurückt

»Ist Herr Jakob zn Hause?" Halbwegs zwischen meiner Wohnung und derjenigen des

„Nein, aber er must bald hier sein. Bitte, treten Sie ein, Herrn Jakob befand sich das Restaurant, wo ich meine beschei-
ich werde Sie in den Salon begleiten.. ." denen Mahlzeiten einzunehmen Pflegte, und — meine leiden-

„Danke, schönes Mädchen, ich bin hier bekannt," und mit schaftlichen, platonischen Leserinnen mögen es mir verzeihen —
ungezwungenem Benehmen, wie es sich für einen zukünftigen ich betrat es, um meinen Hunger zu stillen.
Herrn und Gebieter ziemte, ging ich ihr voran. Der alte Voltaire schmunzelte gewiß bei der lebhaften

Der Teppich, der den ganzen Boden bedeckte, dämpfte das Polemik, die schon damals über Seele und Körper geführt
Geräusch meiner Schritte, weshalb ich nnter der Salontür er- wurde, als ob

schien, ohne von zwei, sich lebhaft unterbnlienden Personen be- Rudolf, Rudolf!
merkt zu werden. Die eine war das Fräulein, Gegenstand Also: Sobald ich mein Mittagsmahl geender, flog ich

meiner Wünsche: in der andern crknnnie icb den söhn eines in mein Kämiuerchcn (da dieses sich in einem vierten Stock be-

Korrespondenten aus Neu-Pork, der seit einer Woche angekommen fand, ist das Zeitwort „fliegen" am Platz), nicht ohne erst einen
war und im Hause des Prinzipals logierte. Blick auf die Tür meiner Nachbarin geworfen zn haben.

(Schluß folgt).



(5skr. ^àrli, Xilàì>erî

Zc>nnsnunterZsnZ sm k^kein (Lssel).


	Rosen

